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SluStoärtigen ift im Segriffe, auf 1. Dftober ein Officielles
fd^ioeig. Sîagionenbucp perauSgeben zu laffert. Sa ein foIcpeS

amtliches unb inöglicpft guüerläffigeS Slbrepbucp aller im
fcproeiz. f?anbelSregifier eingetragenen girmen für ben fcproeiz.

VanbelS» unb ©emerbeftanb gerabep ein SebiïrfuiS ift, bie

Verausgabe jebocp bon ber Sebhtgung abhängig gemacpt
merben mup, bap innert ïiirgefter fÇrift eine pinreicpenbe

3apl bon ©ubSfribenten fidj pr Sïbnapme beS SBerfeê

berpflicpte, glauben mir unferen ©eftionen unb beren 3Jîit=

gliebern biefeê tttagionenbucp anempfehlen p foHen unb
laben ©ie ein, bezügliche Seftettungen beförberlidjft, b. h-

fpäteftenS bis pm 20. September an ben Sorort beS ©cptoeiz.
VanbelS» nnb gnbufiriebereing in 3üricp abreffieren p motten.
Ser ©ubsfriptionSpreiS für ben erften Saprgang beträgt
2fr. 6. —, roäprenb ber fpätere BabenpreiS gr. 10. — be=

tragen foil.
tttiit freunbeibgenöififcbem ©rufe

gür ben leitenben SluSfcpup:
®er Sßräfibent:
Sir. g. Stößel.
®er èetrelâr:

Sttetntr Jtrebé.

25ie 2ï)on=, unb 6emenittmrenfafcnfation
in ber <§d)h)etj tut Sûljre 1898.

(Slu§ bem foebett erfcptertenen Sertdjfe beS SSorortê
be§ fc£)toeic. §anbel?» unb 3nbuftrieoerein§.)

(8-ortfepung).
Sie galzziegelfabrifation bepnt fidf) immer mehr

ans. ©o bominiert im Sernbiet, fomie auch im 3tf)eintî)al
ber ©trangfaljpgel, in ben übrigen Kantonen mehr ber in
©ppSformen gepreßte gemöhnttche IÇalcctegel. Sie Dualität,
melche oon einseinen ©eppäften geboten mirb, ift eine ganz
ausgezeichnete unb erreicht ober übertrifft noch bie auSlänbifcpe
SBare. Sennoch ift, mie bie 3ottauSmeife ergeben, bie @in=

fuhr aus bem ©Ifap, aus Saben unb SBütttemberg in biefem
Slrtitel immer noch beträchtlich- ©eine Serroenbung nimmt
ftarî zu unb fein gröpereS ©efchäft barf ihn bernachiäffigen.
Sie Serroenbung ber gemßhnlichen S ach platt en, ber fo»

genannten „Siberfcproänze", geht bebeutenb ptüct, obfehon
fie an berfepiebenen Drten jept fepr egal unb fepön mittels
©trangpreffung hergeftettt merben.

Ser roieptigfte 2IrtifeI, ben man gegenmärtig einzuführen
fuept, ift ber fogenannte SSerblenbftein. üftur ber Langel
an guten gabrifaten oerhinbert noch feine allgemeine Ser»

menbung, bie fich ohne 3toeifel einftetten mirb, fobalb beffere

Dualitäten erhältlich finb. gmmerpin finb ba unb bort gort»
jehritte zu bemerlen. Seutfcplanb fenbet oorzüglitpe gabrifate
nach ber ©cpmeiz, unb eS ift fepmer, aber lopnenb, mit ipnen
ben SBettberoerb aufzunehmen. Samit bie fehroeizerifepen

Sjßrobufte ben gleichen ©rab ber Sottfommenpeit erreichen

fönnen, müffen erft bis jept noch feplenbe Stopmaterialien
erfcploffen merben. Ser ©eproeizerifepe SNhnmerein gebeult
in näcpfter 3"t mit Seipülfe oon ©eognoften Slnftrengungen
in biefer Sîicptung zu machen.

Sie gabrifation oon ©teiuzengröpren — zum
Seil aus importiertem Sftaterial — bie innen nnb aupen
mit ©alzglafur berfepen finb, fepeint fid) eines guten ©rfoIgeS

Zu erfreuen, ©ine Sponmarenfabrif in ©cpaffpaufen pat fiep

ganz uuf biefen Slriifet oerlegt unb bietet SorzüglicpeS.
Smmerpin mirb ber Vuuptbebarf noch mit auSlänbifcper SBare

gebeeft.

©anz leichte ©cpeiberoanbziegel, VourbiS unb

Kabel ft ei ne finb ebenfalls entmeber fepon aufgenommen
ober in ber ©infüprung begriffen. @S bebarf nur guten
SBittenS, um in manchen SIrtifeln, für roelcpe man jept noep

bem SluSlanbe tributpflichtig ift, unabhängig zu merben.

„Siefer gute SBifle feplt freilich nipt bei ben ißrobuzenten,
mopl aber — mie oft geflagt mirb — bei ben Sautecpnifern,
namentlich ba biefe felbft zum großen Seil SluSlänber finb.

©ie zeigen Vorliebe für auSlänbifcpeS Sadjbecfmaterial ober

für anbere Slrtitel, bie mopl fremb, aber niept beffer finb."
©cplecpte tttefultate, maS ben Slbfap iprer Sprobufte be»

trifft, erzielte im abgelaufenen SetriebSjapre bie S r a i n

röprenfabrifation. Sei ber anbauernben Srocfenpeit
fonnten fiep bie Sanbroirte niept zu SluSgaben entfeptiepen,
für bie unter folcpen llmftänben auch gar lein SebürfniS mar.

Sie SlrbeitSlöpne patten eine fteigenbe Senbenz. Sie
Dualität ber SIrbeiter läfet aber burdifcpnittlicp zu münfepen

übrig ; benn mer etmaS SeffereS zu leiften fäpig ift, gibt bie

geroöpnlicpe 3ie0^iarbeit auf. SaS SlrbeitSperfonat beftept
bielfacp ans gtalienern. Son SlrbeitSeinftettungen finb bie

Setriebe oerfepont geblieben.
Sie SBitterung mar für bie Sßrobuftion fepr günftig. Sie

3ufupr bon ©tetnfoplen, roelcpe für bie 3iegelei»3nbuftrie
ein roicptigeS SetriebSmittel finb, erlitt leine Unterbrechung.
@S mürbe faft auSfcplieplicp ©aartople oermenbet; anbere

Koplenforten, bie früher mopl gebraucht mürben, traten in
ben Vtntergiunb.

®S möge noch furz ^r ®ung beS ©efcpäftS in ben

Kantonen fixiert merben, bie im SerbanbSrapon beS ©eproei»

Zerifcpen 3iegIerbereinS liegen, nämlicp: 3mi<P/ Slargau, Sern,
Safel, ©cpaffpaufen, Slppenzett, @t. ©allen unb Spurgau.

Slm heften gebiep bas ©efepäft auf bem S^pe unb im
Kanton 3üricp. Sie ©tabt 3ürtd) fonfumierte im Sapre
1893 fo biel 3iegelmaterial mie noep nie borper. ©ine ©tabt,
bie fiep zufepenbs fo auSbepnt, roo palaftartige ©ebäube unb

ganze Väufergruppen in furzer 3eü entfiepen, berfeplingt eine

Unmaffe bon Saumaterial. Sie SraSlage toar befriebigenb.
Sie um 3üri(p perum gruppierten 3iegeleibetriebe finb auper»
bem in ber benfbar günftigften Sage in Sezug auf baS ttiop»

material, baS ipnen reiepliep unb in befter Dualität zu ©e=

bote ftept. SBte fepon im Sorjapre, partizipierten auep in
biefem Sapre bie ©efepäfte ber umliegenben Kantone in be»

beutenbem ttttafee an ber Sectung beS SebarfeS. Sie 3ür^er
gabrilanten beflagen fiep auep barüber, bafj bon ben 3tegeleien
ber Kantone ©t. ©allen, ©cpaffpaufen unb Slargau bie greife
peruntergebrüeft merben. ©cpulb baran trägt bie ©tagnation
im Saugefcpäft in biefen ©egenben. „@S märe für beibe

Sarteien beffer, roenn bie 3ürcper 3iegler ein ©pnbitat zu
erriepten fuepten unb bie bon aufeen benötigte SBare felbft
auflauften."

3ttit ber ©ntfernung bon ber ©tabt 3üncp nimmt bie

Srofperität beS ©efcpäftS erpeblicp ab, immerhin an ben

geroerbereiepen Ufern beS 3üncpfeeS nipt fo fpürbar mie

gegen ben tttpein pin.
©anz gute Sericpte finb auep bon Sern eingegangen.

3n ber ©tabt Sern perrfept rege Sautpätgfeit; mopl in feinem

früpern Saprguug mar ber Serbraucp bon 3^06iu ein fo

großer. @S roaren auep feine nampaften SBarenftöcie born

Sorjapre in baS SetriebSjapr perübergenommen roorben.

Slepnlidö mie in 3ürtcp beflagen fiep antp im Kanton Sern
bie ©efepäfte, bap namentlich bon Safel unb ©cpaffpaufen
per Singebote zu niebrigeren greifen gemaept merben, roelcpe

bie foliben Sofalpreife empfinblicp brüden. 3m allgemeinen •

barf bie Situation im ©ebiete beS KantonS Sern als fepr

befriebigenb bezeichnet merben; bie Setriebe paben ipre Dtecp»

nuug gefunben.
ttlicpt fo günftige Sericpte liefen aus anberen Kantonen

ein. ©epon im Slargau roaren bie Serpältniffe biel meniger

günftig. 3" biefem Kanton, fomie im angrenzenben folo»

tpurnifepen unb bafellanbfcpaftlicpen ©ebiet ift bie 3i^0^"
niept über ben totalen Sebarf pinauS eutmicfelt. Sie 3i«0^^'
befiper, roelcpe mit SluSnapme einiger ©efepäfte in Slarau
unb Umgegenb nur Kleinbetrieb paben, mären in befriebigenber
Sage, roenn niept bon berfepiebenen Drten per gröpere gabrifen
ipre Slgenten in biefe ©egenben fepieften, unb menu niept bie

Konfurrenz ber ©ementfteine empfinblicp fpürbar märe.
(©cplup folgt.)
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Auswärtigen ist im Begriffe, auf 1. Oktober ein Offizielles
schweiz, Ragionenbuch herausgeben zu lassen. Da ein solches

amtliches und möglichst zuverlässiges Adreßbuch aller im
schweiz, Handelsregister eingetragenen Firmen für den schweiz.

Handels- und Gewerbestand geradezu ein Bedürfnis ist, die

Herausgabe zedoch von der Bedingung abhängig gemacht
werden muß, daß innert kürzester Frist eine hinreichende

Zahl von Subskribenten sich zur Abnahme des Werkes
verpflichte, glauben wir unseren Sektionen und deren Mit-
gliedern dieses Ragionenbuch anempfehlen zu sollen und
laden Sie ein, bezügliche Bestellungen beförderlichst, d, h.

spätestens bis zum 2V. September an den Vorort des Schweiz.
Handels- und JndustricvereinZ in Zürich adressieren zu wollen.
Der Subskriptionspreis für den ersten Jahrgang beträgt
Fr. 6. —, während der spätere Ladenpreis Fr. 10. — be-

tragen soll.
Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident:
Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Die Thon-, Glas- und Cementwarensabrikation
in der Schweiz im Jahre 1893.

(Aus dem soeben erschienenen Berichte des Vororts
des schweiz. Handels- und Jndustrievereins.)

(Fortsetzung).
Die Falzziegelfabrikation dehnt sich immer mehr

aus. So dominiert im Bernbiet, sowie auch im Rheinthal
der Strangfalzziegel, in den übrigen Kantonen mehr der in
Gypsformen gepreßte gewöhnliche Falzziegel. Die Qualität,
welche von einzelnen Geschäften geboten wird, ist eine ganz
ausgezeichnete und erreicht oder übertrifft noch die ausländische
Ware, Dennoch ist, wie die Zollausweise ergeben, die Ein-
fuhr aus dem Elsaß, aus Baden und Württemberg in diesem

Artikel immer noch beträchtlich. Seine Verwendung nimmt
stark zu und kein größeres Geschäft darf ihn vernachlässigen.
Die Verwendung der gewöhnlichen Dachplatten, der so-

genannten „Biberschwänze", geht bedeutend zurück, obschon
sie an verschiedenen Orten jetzt sehr egal und schön mittels
Strangpressung hergestellt werden.

Der wichtigste Artikel, den man gegenwärtig einzuführen
sucht, ist der sogenannte Ver blen d stein. Nur der Mangel
an guten Fabrikaten verhindert noch seine allgemeine Ver-
Wendung, die sich ohne Zweifel einstellen wird, sobald bessere

Qualitäten erhältlich sind. Immerhin sind da und dort Fort-
schritte zu bemerken. Deutschland sendet vorzügliche Fabrikate
nach der Schweiz, und es ist schwer, aber lohnend, mit ihnen
den Wettbewerb aufzunehmen. Damit die schweizerischen

Produkte den gleichen Grad der Vollkommenheit erreichen

können, müssen erst bis jetzt noch fehlende Rohmaterialien
erschlossen werden. Der Schweizerische Zieglerverein gedenkt

in nächster Zeit mit Beihülse von Geognosten Anstrengungen
in dieser Richtung zu machen.

Die Fabrikation von Steinzeugröhren — zum
Teil aus importiertem Material — die innen und außen
mit Salzglasur versehen sind, scheint sich eines guten Erfolges
zu erfreuen. Eine Thonwarenfabrik in Schaffhansen hat sich

ganz auf diesen Artikel verlegt und bietet Vorzügliches.
Immerhin wird der Hauptbedarf noch mit ausländischer Ware
gedeckt.

Ganz leichte Scheidewandziegel, Hourdis und

Kabelsteine sind ebenfalls entweder schon aufgenommen
oder in der Einführung begriffen. Es bedarf nur guten
Willens, um in manchen Artikeln, für welche man jetzt noch
dem Auslande tributpflichtig ist, unabhängig zu werden.

„Dieser gute Wille fehlt freilich nicht bei den Produzenten,
wohl aber — wie oft geklagt wird — bei den Bautechnikern,
namentlich da diese selbst zum großen Teil Ausländer sind.

Sie zeigen Vorliebe für ausländisches Dachdeckmaterial oder

für andere Artikel, die wohl fremd, aber nicht besser sind."
Schlechte Resultate, was den Absatz ihrer Produkte be-

trifft, erzielte im abgelaufenen Betriebsjahre die Drain-
röhrenfabrikation. Bei der andauernden Trockenheit
konnten sich die Landwirte nicht zu Ausgaben entschließen,

für die unter solchen Umständen auch gar kein Bedürfnis war.
Die Arbeitslöhne hatten eine steigende Tendenz. Die

Qualität der Arbeiter läßt aber durchschnittlich zu wünschen

übrig; denn wer etwas Besseres zu leisten fähig ist, gibt die

gewöhnliche Ziegeleiarbeit auf. Das Arbeitspersonal besteht

vielfach aus Italienern. Von Arbeitseinstellungen sind die

Betriebe verschont geblieben.
Die Witterung war für die Produktion sehr günstig. Die

Zufuhr von Steinkohlen, welche für die Ziegelei-Industrie
ein wichtiges Betriebsmittel sind, erlitt keine Unterbrechung.
Es wurde fast ausschließlich Saarkohle verwendet; andere

Kohlensorten, die früher wohl gebraucht wurden, traten in
den Hintergrund.

Es möge noch kurz der Gang des Geschäfts in den

Kantonen skizziert werden, die im Verbandsrayon des Schwei-
zerischen Zieglervereins liegen, nämlich: Zürich, Aargau, Bern,
Basel, Schaffhausen, Appenzell, St. Gallen und Thurgau.

Am besten gedieh das Geschäft auf dem Platze und im
Kanton Zürich. Die Stadt Zürich konsumierte im Jahre
1893 so viel Ziegelmaterial wie noch nie vorher. Eine Stadt,
die sich zusehends so ausdehnt, wo palastartige Gebäude und

ganze Häusergruppen in kurzer Zeit entstehen, verschlingt eine

Unmasse von Baumaterial. Die Preislage war befriedigend.
Die um Zürich herum gruppierten Ziegeleibetriebe sind außer-
dem in der denkbar günstigsten Lage in Bezug auf das Roh-
material, das ihnen reichlich und in bester Qualität zu Ge-
bote steht. Wie schon im Vorjahre, partizipierten auch in
diesem Jahre die Geschäfte der umliegenden Kantone in be-
deutendem Maße an der Deckung des Bedarfes. Die Zürcher
Fabrikanten beklagen sich auch darüber, daß von den Ziegeleien
der Kantone St. Gallen, Schaffhausen und Aargau die Preise
heruntergedrückt werden. Schuld daran trägt die Stagnation
im Bangeschäft in diesen Gegenden. „Es wäre für beide

Parteien besser, wenn die Zürcher Ziegler ein Syndikat zu
errichten suchten und die von außen benötigte Ware selbst

aufkauften."
Mit der Entfernung von der Stadt Zürich nimmt die

Prosperität des Geschäfts erheblich ab, immerhin an den

gewerbereichen Ufern des Zürichsees nicht so spürbar wie

gegen den Rhein hin.
Ganz gute Berichte sind auch von Bern eingegangen.

In der Stadt Bern herrscht rege Bauthätgkeit; wohl in keinem

frühern Jahrgang war der Verbrauch von Ziegeln ein so

großer. Es waren auch keine namhaften Warenstöcke vom

Vorjahre in das Betriebsjahr herübergenommen worden.

Aehnlich wie in Zürich beklagen sich auch im Kanton Bern
die Geschäfte, daß namentlich von Basel und Schaffhausen
her Angebote zu niedrigeren Preisen gemacht werden, welche

die soliden Lokalpreise empfindlich drücken. Im allgemeinen «

darf die Situation im Gebiete des Kantons Bern als sehr

befriedigend bezeichnet werden; die Betriebe haben ihre Rech-

nung gefunden.
Nicht so günstige Berichte liefen aus anderen Kantonen

ein. Schon im Aargau waren die Verhältnisse viel weniger

günstig. In diesem Kanton, sowie im angrenzenden solo-

thnrnischen und basellandschaftlichen Gebiet ist die Ziegelei
nicht über den lokalen Bedarf hinaus entwickelt. Die Ziegelei-
besitzer, welche mit Ausnahme einiger Geschäfte in Aarau
und Umgegend nur Kleinbetrieb haben, wären in befriedigender

Lage, wenn nicht von verschiedenen Orten her größere Fabriken
ihre Agenten in diese Gegenden schickten, und wenn nicht die

Konkurrenz der Cementsteine empfindlich spürbar wäre.
(Schluß folgt.)
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